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Ein neuer. toller Spielplatz für den Schulhort
Dyckerhoff bekamen' die
aus Holz geschenkt.

Mit Unterstützung der westfälischen Zementfabrik
Leegebrucher Hortkinder fünf neue Spielgeräte

"Das ist eine einmalige Sache.
Und so soll es auch bleiben".
Nicht ohne Stolz betrachtet
Manf red Schütte , was aus
seiner ldee entstanden ist.
Einen neuen Spielplatz f ür den
Leegerbucher Schulhort haben
die Kollegen der Elektro- Werk-
statt der Lengericher Firma
Dyckerhoff in vier Wochen zu-
sammengebaut. Fast den ganzen
Tug brauchten die 15 Männer
und Frauen, um das Werk dann
am vergangenen Samstag in
Leeoebruch aufzustellen.
ln cien zwei Schaukeln, dem
Str-,fenreck, dem Kletterger-üst
mit ìutsche und der Wippe ha-
ben sie insgesamt 500 íreie
Stu''¡lg¡ gesteckt. Das Malerial
bez¿-hlte Dyckerhoff und die be-
nötrgten Strommasten hatte ein
Niedersächsische Stromversor-
gungsunternehmen bereit g e
stellt.
Neben dem Spielplatz hatten die
Lengericher auch noch zwei
Tischtennisplatten für den Ju-
gendklub sowie Pinnwände f ür
Leegebruchs Schule und ein
Spielzeugauto für die Kínder-
krippe inr Gepäck, allesamt von
Lengericher Betrieben oder der
Schule zur Verf ügung gestellt.

Einen ganzen Tag brauchten die Lengericher "Pedalpiloten" noct-t.
um die neuen Spielgeräte auch aufzubauen.

Leegebruch schon recht gui
bekannt.
An die große Politik hat claber
wohl kaum einer gedacht, eher
g¡ng es darum, endlich einmal
etwas f ür die Kinder zu tL¡n,
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Wie man eigentlich auf die ldee
für eine solche Aktion komnrt,
konnte Manfred Schütte nicht
sagen, aber die "Pedalpiloten"
der E-Werkstatt sind mii ihrem
Neunerfahrrad r¡nd ihre sponta-
nen Einfälle in Lengerich und

Die Einrichtung eines fünf Me-
ter breiten Schutzstreifens am
westlichen Uf er des Muhrgra-
bens wurde von der Leegebru-
cher Gemeindevertretung auf
ihrer vergangenen Sitzung be-
schlossen. Der Streifen er-
streckt sich vom Ostweo in
Richtung Norden auf der gesam-
ten Gemarkung.
Hier ist es ab sof ort untersagt,

Gebäude zu errichten und Stra-
ßen oder Wege anzulegen. Für
die bisherige Bebauung besteht
Bestandsschutz.
Durch diesen Beschluß will man
versuchen, die z.T. sehr seltene
Pflanzen- und Tierwelt vor der
zunehmenden Uferzerstöruno zu
bewahrt, so der Umweltaus-
schuß in seiner Begr-ündung.
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Muhreuf er wird geschtjtzt
Schutz gegen weitere Uferbebauung der Muhre beschlossen

Kurz und knapp

VERBRENNEN VON GARTEN-
ABFÄLLEN

Das Verbrennen pf lanzlicher
Gartenabälle ist in der Zeit von
30.10.92 bis 30.04.93 jeweils
mittwochs und freitags bis
'I 2.00 Uhr sowie sonnabends bis
14.00 Uhr genehmigt.
Laub darf auch weiterhin nicht
verbrannt werden.
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Um den Ausbau der Straße der
Jungen Pioniere ging es in einer
Anwohnerversammlung am 

:26.10. Uber die vorgesehene
sechs Meter breite Trasse mit '

angrenzendem Rad- und Fußweg
sollte dann auch der Bus zur
Gartensiedlung fahren können.
Eine erste Planungsskizze, die
leider noch zu viele Fragen of-
fen ließ, wollte die Gemeindever-
waltung den eingeladenen Bür-
gern vorstellen. Bürgermeister
Horst Eckert ging es um eine
möglicht f rühzeitige Bürgerbe-
teiligung, wie er sagte.
Die Anwohner stellten lhre Mei-
nung dazu jedoch gleich zu An-
fang klar:"Wir wollen hier keine
öffentliche Straße!" Wo entlang
der Bus f ahren solle, ist ganz
gleich, nur nicht durch ihre
Straße. Warum werden nicht die
Eichen in Dorfstraße und Eichen-
allee abgeholzt, die seien doch
sowieso schon alt; dann könnte
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Wo fährt der Bus in Zukunft hin ?
Bisherige Planung für die zukünftige Führung der Buslinie wurde

in der Straße der Jungen Pioniere erst einmal abgelehnt.

der Bus auch dort entlang fah-
ren? Man könnte auch eine neue
Straße au f den Luchwiesen
bauen ; die Wiesen seien zwar
Privateigentum, aber könnten doch
notf alls enteignet werden, und
was ist schon ein FuBweg von
3 0 Minuten bis zum Bus...
Es soll aber auch Leegebru-
cher geben, die das etwas an-
ders sehen.
Die Bedenken der Anwohner sind
z.T. verständlich, konnte der an-
wesende Architekt doch noch
nicht einmal etwas zur Standfes-
tigkeit der angrenzenden Häuser
sagen, die schon jetzt bei jedem
Fahrzeug wackeln. Die Diskus-
sion war demzufolge schwierig
und sehr emotional geführt.
Man einigte sich dann aber
doch, eine erneute Planung in
Auftrag zu geben: Die Trasse
wird so verlegt, daß die Stabili-
tät der Häuser gewährleistet ist
und ein erhöhtes Verkehrsauf-

kommen möolichst vermieden
r'.,erden kann."Ob dann cJer Bus
ciurch die Straße der Jungen Pio-
niere f ahren werde, muß man
erst noch klären.
Frühe Bürgerbeteiligung ja, aber
das war wohl doch zu frühl?
Und auf die meisten Einwände
der Bürger wäre man sicher
auch schon im Rathaus ge-
kommen. rg
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tr 7. Dezember:
Umweltausschuß, 19.oo Uhr im
Seniorentreff im Rathaus

tr 17. Dezember:
öf fentliche Gemeindevertret ersit-
zung, 19.oo Uhr im Speiseraum
der Schule

Esctll|ssartE rERí,
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CCL feiert 3ojähriges Jubiläurn
Arn 11.11. urn 11.11 Uhr sta.rtet die neue Saison

Redaktionsmitglied Giso Siebert im Gespräch mit dem Geschäftsführer
Carneval-Club-Leegebruch, Herrn Bernhard Heiss.

ln der kommenden Saison feiert
der Carneval-Club-Leegebruch
sein 30jähriges Bestehen. Anlaß
für uns, nach dem neuen Pro-
gramm zu fragen.

Welche Höhepunkte wird der
kommende Winter in puncto
Karnaval bringen? Bietet der
CCL ein besonderes Programm
zum Jubíläum?

Natürlich stellen wir in den kom-
menden Monaten ein neues Pro-
gramm vor, das sich, so glau-
be ich, durchaus sehen lassen
kann. Es werden natürlich so-
wohl alte als auch neue Elemen-
te im diesjährigen Programm
zu f inden sein. Aus Anlaß des
Jubiläums findet ein Treffen
aller bisherigen Prinzenpaare
statt, zu der die Aktiv¡rr, Mit-
glieder und Sponsoren cles CCL
eingeladen werden.

Der Club ist weit über Leege'
bruchs Grenzen bekannt. Gibt
es auch auswärtige Veranstal-
tungen?

Leider sind die Voraussetzungen
für auswärtige Veranstaltungen
heutzutage weitaus weniger vor-
lranden, als zu Zeiten cler DDR.
Jetzt sind viele Klubhäuser und
Kulturzentren geschlossen ste-
hen für Gastspiele kaum noch
Orte in der näheren Umgebung
zur Verfügung.
Dennoch haben wir Angebote er-
halten, am 6.11. bei der Br-rndes-
wehr in Lehnitz ein Teilpro-
gramm zu gestalten. Der Carne-
val-Club wurde aber auch zum
21 .11 . zur " Narrengilde Berlin"
nach Berlin-Tegel eingeladen.
Eine weitere Möglichkeit unser
Können zu zeigen, bietet sich
am 14.11., auf dem ïreff en der
Karnevalklubs des Kreises Ora-
nienburg. Dort sollen unsere
Funkentänze gezeigt werden.

Nach der Wende hatte sich die
Zahl der Veranstaltungen in
Leegebruch drastistisch Yer-

ringert. Wieviele Abende sind in
der 3O. Saison geplent und zu
welchem Preis können díe Leege-
brucher und ihre Gäste díe Ver-
anstaltungen besuchen?
Durch den Wegfall der Veran-
staltungen auBerhalb Leege-
bruchs verringerte sich die Zahl
der Auftritte von ca. 30 auÍ 12.
Wenn mehr lnteresse an weite-
ren Veranstaltungen vorliegt,
sind wir auch zu weiteren Ter-
minen bereit. Es hat sich aber
gezeigt, daß einige Abende der
letzten Saison nicht allzugut be-
sucht waren.
Der Preis einer Karte konnte
dank des Sponsoring relativ gün-
stig gestaltet werden: knappe
20 DM, wie im letzten Jahr.
Ohne die f ina nzielle UnterstLit-
zung durch irreunde des Klubs
ist dieser Preis nicht möglich.
Wir haben ir- letzter Zeit viele
Gewerbetreibende und Handwer-
ker der Region angeschrieben.
Leider haben sich nur wenige zu
einer Spende bereitgefunden. Die-
sen Mittelständischen gilt an
dieser Stelle noch einmal unser
Dank.

Die Saison beginnt am ll.ll.. Es
findet wieder der alljährliche
Festumzug statt. Welche Route
wird er nehmen?
ïraditionell startet der Festum-
zug kurz vor 11 Uhr am Volks-
haus um pünktlich um 11.'11 Uhr
am Rathaus das neue Prinzen-
paare zu proklamieren. Natürlich
f indet dort auch die obligato-
rische Schlijsselijbergabe statt.
Sofern das Wetter mitspielt,
bewegt sich der Zyg dann in
Richtung Schule, um auch den
Jüngsten die närrische Zeit anzu-
künden.
Beim anschließendem gemütlichen
Beisammensein feiern wir den
Auftakt der Saison. Alle Bürger
sind hierzu ins Volkshaus einge-
laden.

Läßt sich schon etwas zum

"3C Jahre Singen und Lact'¡en"
lautet das Motto des CCL e.V.
in diesem Jahr Foto:CCL

neuen Prinzenpaar erfahren?
Nein. Es ist eine lange Tradition,
das neue Prinzenpaar erst am
11.1 1. bekanntzugeben. Auch in
diesem Jahr müssen alle den Be-
ginn der Saison abwarten, auch
wenn es schwerfällt.

Welche Wünsche haben Sie be-
züglich ihres zukünftigen Publi-
kums?

30 Jahre lang konnte der Karne-
val in.Leegebruch sein Publikum
erf olgreich unterhalten. Wir
hoffen unser Programm auch in
diesem Jahr wieder niveauvoll
arrangiert zu haben und würden
uns freuen, wenn sich viele
Leegebrucher und deren Gäste
selbst ein Bild davon machen.
Gönnen Sie sich ein paar Stun-
den Frohsinn und gute Laune in
geselliger Runde. Lachen fördert
bekanntlich die Gesundheit und
ist noch immer nicht rezept-
pf lichtig.
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" lch wiinsche rnir- schon
g-öBer e Bi.irgerbeteilÎgung
Die Fragen stellte Reyk Grunow

Ein lnterview mit
dem Leeoebrucher

G e meindevert reter"vorst eh er

e tne

Klaus Weinreich

Zweiler Teil
und Schluß

Auf Sie als GVV sieht man z.T.
mit besonderem lnteresse. Sie
tragen besondere Verantwor-
tung. Wie schätzen Sie lhre ei-
gene Arbeit bisher ein ?

Die Aufgaben eines GVV, wie
sie in den alten Bundesländern
verstanden werden, erfülle ich
nicht, das schätze ich jedenfalls
so ein. lch kann sie eigentlich
auch gar nicht erf üllen.
Es war von Anfang an klar, daß
organisatorische Aufgaben, die
Vorbereitung, von der Verwal-
tung mit übernommen werden,
das alles könnte ich schon we-
gen meiner gewerblichen Tätig-
keit nicht in vollem Umfang be-
wältigen.
Waren es früher materielle ocler
ideologische Hemmnisse, so zwin-
gÊn uns heute in erster Linie
bl'okratische Hürden, viele Ent-
sc¡eidungen nicht nur nach ttnse-
¡Er-,r eigenen Willen zu fällen.
Ur'. ¿¿r empfinde ich perscr-rlich
oft noch hemmender, als die
Probleme, gegen die wir früher
ankämpfen mußten.

Angenommen, Sie würden noch
einmal am Anfang der Legisla-
turperiode stehen, würden Sie
in lhrem Herangehen an die Ar-
beit als Abgeordneter etwas än-
dern ?

lch glaube, ich könnte gar nichts
ändern. Die Zeit, die mir dafÜr
zur Verfügung steht, ist voll aus-
geschöpft;
D.:s heißt aber keineswegs, daß
die Abeit jetzt optimal ist, so
sollte clas jetzt nicht verstanden
werden.

Sie hatten vorhin schon einmal
erwähnt, wie Sie die Arbeit der
Gemeindevertretung einschätzen.
Angenommen Sie sollten eine No-
te zwischen 1 und 5 vergeben,
welche würden Sie wählen?
Eine Eins kann man nicht verge-

ben. lch würde eine Note
zwischen zwei und drei wählen,
das heißt, es gibt keine wesent-
lichen Beanstandungen.
Unsere Arbeit ist zwar nicht ¡n

Bausch und Bogen zu loben,
aber wir brauchen sie auch
nicht zu verstecken. Die Note
'gut' wäre mir schon zu nahe
an 'sehr gut'.

Meist erscheinen zu den öffent-
lichen Sitzungen nicht sehr viele
Einwohner. Warum, glauben Sie,
interessieren sich so wenige Bür-
ger für lhre Arbeit?
Das ist ein ganz allgemeines Pro-
blem; auch in gröBeren Städten
kommen kaunr mehr Leute.
Zunächst geht der einzelne da-
von aus, daß er durch seine
bloße Anwes e rr heit sowie s o

nichts ändern kann, und dafür
sind viele dann .icht bereit, ei-
nen ganzen Abend zet opfern.
Wäre ich nlchi Abgeordneter,
würde ich viele [ìrnge auch nicht
so intensiv verf olgen. Das
scheint mir ganz natürlich.
Und was wann und wo gebaut
wird, sieht man dann schon,
wenn es steht.
Es ist so, daß den einzelnen
Bürger immer nur sein ganz per-
sönliches Problenr interessiert.
lch würde es vermutlich nicht
anders machen.

Wünschen Sie sich eine größere
Bürgerbeteiligung ?

lch wünsche mir schon eine grö-
ßere Bürgerbeteiligung; was ich
mir aber besonders wünsche,
wäre, daß man sich mit der The-
matik, die die Gemeindevertreter
am Abend behandeln, zumindest
oberf lächlich bef aßt.
Uns würde es schon sehr hel-
fen, wenn wenigstens einige halb-
wegs sachliche Fragen gestellt
werclen würden. Was momentan
eingeworfen wird, ist meist als
Provokation gedacht und bringt

uns überhaupt nicht weiter. ln
einem sachlichen Gespräch könn-
ten wir dann ja auch die Quali-
tät unserer Beschlüsse und de-
ren f achlichen Hinetrgrund be-
welsen.
Der Bürger glaubt häuf ig, wir
könnten entscheiden, wie wir
wollten, die objektiven Zwänge
werden oft nicht gesehen.
Natürlich würden wir uns manch-
mal auch bessere Lösungen wün-
schen, aber es geht einfach
nic ht.

ln den Zeitungen des Kreises
ist relativ selten über Leege-
bruch zu lesen. Wir haben je-
doch bemerkt, daB das lnforma-
tionsbedürfnis in der Bevölke-
rung größer ist, als allgemein an-
genommen wird. Gibt es aus
Leegebruch nichts zu berichlen
oder schenkt man hier einer in-
tensiven lnf ormationspolitik zu
wenig Beachtung?
lch k..,rn mich schon dem ersten
Teil der Frage nicht anschließen,
denn Leegebruch erscheint doch
oft genug in der Presse. lmnier
wenn es etwas zu berichten
gìbt, findet sich irgendwo auch
ein Artikel. Es gibt Orte, von de-
nen man überhaupt nichts hört
und weiß.
Sein lrrformationsbedürfnis kann
der einzelne Leegebrucher dann
ja auch an den allgemeinen An-
schlagtafeln befriedigen und
wenn das nicht genügt, stehen
ihm arrch noch die verschiecle-
nen Amtsleiter an clen Sprech-
tagen zur Verfügung.
Es kann doch nicht sein, daß
lnformationen wie vom Eismann
verteilt werden müssen. Der ein-
zelne sollte sich schon darum
benriihen. Wer sich wirklich in-
teressiert, bekommt alle lnfor-
mationen, die er haben will.
Das sollten wir so im Raum
stehen lassen,
Vielen Dank für das Gespräch.
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